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Berner Künstler Inder Galerie Aloth 
Bis zum 21. April st1len in der Galerie Alioth 

(Kohlenberg 23) vier stark gegensätzliche . Berner 
Künstler aus. Am wenigsten ausgeprägt ist die Per- 
sönlichkeit von Anton E n 	Seine Malerei ist ge- 

..4ä.mpft in den Farben (viel Grau, Gelb und Braun), 
ruhig, kühl und zeichnerisch in der Haltung. Die leicht 
schummrigen Bilder aus Florenz, Rom (Castello S. An-

"gelo) und Paris (Notre Dame) sind ohne die spezifi-
'sche Atmosphäre des Ortes. Besser sind da die winter-
lichen 'Landschaften vom Beatenberg. Die Stilleben Ic-

‚beñ nicht. Vorort von Bern» wirkt unfertig. Gut ge-
troffen ist der Kojf eines alten Mannes, und zum B&f 
Sten und Lebendigsten gehören die «Wasihfraucn in 

;Italkn». Elisabeth von S t e i g e r ‚(Bern-Paris) bringt 
mit ihren, zeichnerisch und 'farbig gleich feinen 
und gediegen gerahmten Pastellen Pariser 'Luft 
in .die Räume. Da sind - Pariser Ballettstudien'  
voll vibrierender Nervosität, einzelne' Tänzerin-
nen und ganze Gruppen, dann Parkbilder und - 
bsonders dicht in der Stimmung - die Hallen an 
einem kalten Morgen. Sehr schön ist das Aktbild einer 

1.'liegen'den' Negerin. Ferner Landschaften von St. Malo 
ind -vor allem aus dem Tessin (Capolago, Bigorio, 
Capriasca) '.' :' 	••‚ ',.' '. '. 

Eine eigenartige Stllung nimmt der Berner Archi-
tekt Hans 'W e i s s ein, der nur in sriner Freizeit malt 

-vnd,zwar nur Aqu'arelle. Er ist ein stark analytischer 
Geist'rnit

'
einer reichen, oft etwas krausen Phantasic. 

An 'die Stelle von Menschen treten in seinen Aquarel-: 
len Modellpuppen aus Hartholz mit Kugelgelenken. Es 
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